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TEXTINATION NEWSLINE 

OEKO-TEX® Gemeinschaft feiert 30. Geburtstag 

Interview mit Helene Melnitzky, Geschäftsbereich Ökologie, bei OETI - Institut 

für Ökologie, Technik und Innovation GmbH in Wien 

31.05.2022 

 

Die internationalen OEKO-TEX® Gemeinschaft, die aus insgesamt 17 unabhängi-

gen Forschungs- und Prüfinstituten in Europa und Japan besteht, wird 2022 

dreißig. Als eines der Gründungsmitglieder nahm OETI dies zum Anlass, mit  

OEKO-TEX® Expertin Helene Melnitzky – Abteilungsleiterin des Geschäftsberei-

ches Ökologie bei OETI – über die Rolle der OEKO-TEX® Gemeinschaft, Markt-

entwicklungen und OEKO-TEX® Zertifizierungen und Labels zu sprechen. 

 

Die internationale OEKO-TEX® Gemeinschaft feiert in diesem Jahr ihren dreißigsten Geburtstag. Welche Rol-

le hat sie bisher beim Thema Produktsicherheit von textilen- und Lederprodukten eingenommen? 

 

Helene Melnitzky: Im Bereich Produktsicherheit1 hat OEKO-TEX® in den letzten 

drei Jahrzehnten bewirkt, dass gewisse Schadstoffeinträge, die wir vor 30 Jah-

ren teilweise in Textilien in großen Mengen gefunden haben, nicht mehr exis-

tent sind. Wir als OEKO-TEX® Gemeinschaft waren außerdem die ersten, die 

gewisse Schwermetalle limitiert haben. Gesetzliche Bestimmungen sind dem 

nachgefolgt. Wir haben verbotene Farbstoffe schon geprüft, bevor es über-

haupt eine EU-Verordnung gegeben hat. Selbstverständlich prüfen wir jetzt 

nach der EU-Verordnung, aber diesbezüglich ist OEKO-TEX® ein klarer Vorrei-

ter. 

 

1 STANDARD 100 by OEKO-TEX® und LEATHER STANDARD by OEKO-TEX® 
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Neben der Produktsicherheit arbeitet die OEKO-TEX® schon seit 30 

Jahren an den Themen „umweltfreundliche und unter fairen Ar-

beitsbedingungen hergestellte Textilprodukte“ und seit fünf Jahren 

auch im Bereich der „Lederprodukte“ und mit STeP by OEKO-TEX® 

seit 2013 an der „Zertifizierung von umweltfreundlichen Betriebs-

stätten“. Wir bereiten also seit dreißig Jahren den Markt auf. Dabei 

schaffen wir immer neue Dinge - wie beispielsweise aktuell den Im-

pact Calculator, den STeP zertifizierte Betriebe nun auf freiwilliger 

Basis Tool nutzen können, um damit ihren CO2 und Wasserfußab-

druck zu berechnen. Ab Herbst 2022 gibt es die neue Zertifizierung 

für Marken und Einzelhändler: RESPONSIBLE BUSINESS by OEKO-

TEX®. 
 

Welche Vorteile bringt das den Kund*innen von OEKO-TEX®? 

Helene Melnitzky: Die Kund*innen können diese Berechnungen für die externe Kommunikation verwenden, 

um auf ihren Produkten oder auf der Webpage zu zeigen, dass ihre Produkte einen geringeren Fußabdruck 

haben als andere Mitbewerber. Das heißt, bezieht der Kunde alles sehr regional, wird er einen geringeren 

Fußabdruck haben als eine Firma, die ihre Produkte aus verschiedenen Ländern bezieht. In Zukunft muss es 

ja so sein, dass der Wasser- und CO2-Fußabdruck am Produkt zu sehen ist, dann kann der Konsument ent-

scheiden, ob er Produkt A oder B kaufen möchte. 

 

 

 

 

 

Alle Illustrationen: Pixabay 

Wie wird der Aspekt der fairen Arbeitsbedingungen berücksichtigt? 

Helene Melnitzky: Auch dieses Thema gewinnt seit zehn Jahren immer mehr an Bedeutung. Es gibt mittler-

weile genug Druck auf Brands und Einzelhändler, damit die Arbeitsbedingungen vor Ort verbessert werden. 

Diesen Bereich decken wir im Rahmen der STeP Zertifizierung2 mit dem Modul „soziale Verantwortung“ ab. 

Der Vorteil für unsere Kund*innen liegt dann darin, dass sie in weiterer Folge mit dem MADE IN GREEN La-

bel darstellen können, wie sie im sozialen Modul abgeschnitten haben. 

 

2 Die STeP Zertifizierung umfasst die Module Chemikalienmanagement, Umweltleistung, Umweltmanagement, Quali-

tätsmanagement, Gesundheitsschutz und Arbeitssicherheit und eben auch soziale Verantwortung 
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Was bedeutet Transparenz mit MADE IN GREEN by OEKO-TEX®? 

Helene Melnitzky: Alles, was am Produkt steht, ist transparent. Das MADE IN GREEN by OEKO-TEX® Label ist 

ein nachverfolgbares Produktlabel für alle Arten von Textilien und Lederartikel, die in umweltfreundlichen 

Betrieben und an sicheren und sozialverträglichen Arbeitsplätzen produziert wurden. Zudem gibt das MADE 

IN GREEN Label Konsument*innen die Gewissheit, dass das Textil- oder Lederprodukt aus schadstoffgeprüf-

ten Materialien besteht. Um zu gewährleisten, dass die mit dem MADE IN GREEN Label ausgezeichneten 

Textil- oder Lederprodukte mit umweltfreundlichen Prozessen unter sozialverträglichen Arbeitsbedingungen 

hergestellt wurden, müssen Konfektionen und Nassproduktionsstätten nach STeP by OEKO-TEX® zertifiziert 

sein. 

Seit einem Jahr kann man im Rahmen der STANDARD 100 Zertifizierung auch recycelte Materialien zertifizie-

ren lassen und in Form eines Anhängeetikett kommunizieren, dass das Produkt zu einem bestimmten Anteil3 

aus recycelten Materialien besteht. Auf welche Anforderung des Marktes wird damit geantwortet? 

 
Foto: Pixabay 

Helene Melnitzky: Es wird immer mehr gefordert, 

dass zumindest ein Teil des Produkts aus recycel-

tem Material hergestellt werden muss. Dies ent-

steht einerseits aus Druck, weil Rohmaterialien 

knapp und teuer sind und andererseits freiwillig, 

um die Verbraucher*innen über Recycling im Sin-

ne der Kreislaufwirtschaft zu informieren. 

 

3 Das Produkt muss dabei mindestens einen Recycling-Anteil von über 20 Prozent enthalten. 
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Wie blicken Sie auf die nächsten Jahre? 

Helene Melnitzky: Textil- und Lederprodukte umweltfreundlicher und fair zu produzieren und dabei die 

Wertschöpfungskette transparent darzustellen, ist eine globale Herausforderung, die nicht nur neue ökolo-

gische Standards setzt, sondern langfristig auch wichtige ökonomische und soziale Aspekte beinhaltet. Es 

geht darum, ein größeres Bewusstsein für diese Wechselwirkungen und ein gemeinsames Verständnis für 

Umweltthemen zu schaffen – bei den Produzenten und natürlich bei den Endverbraucher*innen. Klar er-

kennbar ist, dass die Nachfrage nach Produkten, die zertifiziert und rückverfolgbar sind, bei den Konsu-

ment*innen immer größer wird. Dass spiegelt sich im Kaufverhalten und somit bei der Produktion wider. 

Trotzdem gibt es noch viel zu tun. 

Quelle: Textination 
 


